
2

Der Zaunammer, - EmberÌza cirlus L.
:. , Von Er. I'L Fisel¿et,Sigtcart, Zofingen.

Det 'Ãaunarnnler, der sicb vorn Garteramillel durch cìie gelbe
Unüerséit'e uncl die zimmtrote Oberseite, sowie durch cien obelr
schwarz,eu, unten lichtbraunen Schnabel unterscheidet, ìiomrnt iur
Beobachtungsgebiete meis[ens nur im Zuge, jedenfalls nur sehi'
s,elten .als Brutvogel vor. Das N{ännchen hat eine schrval'ze
Kehle und 'ein gr'ünliches Brustbancl. Es l<ann von ihm trbel clelr
Zug ungefähl das gleiche gesagt vrerden, wie.über rlen Garben-
,¿ùmmrer, doch trifft rnan ihn im fì'rúhling oft trüher ¿ìn, als die-
ser, urrcl im Hcl'bsb später, l¡is in dcll Noverul-iei'.

G. Scswnrout in Basel erhielt im Mär'z 18?2 ein Exemplar
von Gr,ellingeu. Bei Aarau beobachtete I)r. WTNTELER am 18. Äpril
1891 ein l\¡Iännchen oberhalb der X'leinerschen Cementfabrik in
Erlisbach in der tr'lussniederung arì einem Bache; ,,nri{, glan-
Iilafarbiger l(opfseite und in der Sonne prachtvoll golclgelb gläu-
z,ender Oberbrust und ebensolchem Unterleib". (Spàter war
'WrNrnr,pn zweifelhaft, ob es nicht eine Gartenammer gelvesen sei.
Der gol.dgelbe Unterleib spricht abei' für den Zaunammer).

Aus dem Wiggertale stehen l<eine Notizen zur Verfttgung,
ünd es ist anzunehmen, dass cliese Art hier nicht, otler nur sehr
ausnahmsweise auftritt, und sich rnehr a,rr die grossen Zugs.
strassen hält.

Auch im lìheintal sclieinb sie nicht häufig vorzuhorìmelì.
Präparator E. Zott;ror.nn erhielt .am 18. Àpril 1896 von dorther
ein Exemplar lebend, lvas dieser gute Kenner für r¡'ichtig ge"
hug hielt, mir zu, melden. Doch wird el dort auch aìs sehr
peltener Brutvogel angegeben. :

j G. von .Btrnc glaubt, dass der Zaunammer auch ïm Kanton
Solothurn brüte, wenn auch sehr selte¡r. Er beobachtete den
Vogel im Juni 1896, oberhalb dem Ilingelhut bei Olten und
Ende Juli 1896 zwischen Bettlach und Grenchen und iügt bei,
er habe' ihn sonsb nur im Winter beobachtet. fm Jahr 1903
schrieb indess.G. vow Bunc von Bettlach aus von dem Za,anammer:
¡,Selfener Brutvogel von 430--480 Meter. Kam im Jahr 1903
bei Bettlach nicht zur Beobachiung."
, Am 17. Mai L903, bei zicmlich schönern Weftcr, ¡¡ber
gturmartiElem Westwinde sahen G. vox Buac und ich in der
Gnencher-Witi, Kanton Sol'othurn, ein Exemplar uncl hörben es
auch sing,en.' \¡or Bunc beobachtete clort schon meìumals ]laare
uncl am 1?. September' 1900 sass eine tr'amilie von sieben Stücl<
auf den Telegraphendlrähten, unterhalb der Kantonssürasse bei
Bettlach. Am 5. Juni 1903 sah rlieser Beobacllter a,uoh ein
Paar am Dürrberg bei Trimbach (Olten).

Auch G. ScuNr¡rnnn in Basel sprach die Vermutung aus,
d,ass er möglicherweise im Jura niste. I'erner besitze ich ein
Exemplar, clas im Sommer 1872 bei Luzoi:n. ân der Somrner-
halde gegen Seeberg erlegt word,en ist, wa,s daflir spricht, dass
er dort ebenfa,lls gebrütet habe.

.-)

A. H¡:ss hat del Zaunammei' zrvischen Pr.ägelz und 'Li.
gnières, ob dem Bielersee 1912 uncl L9I5 zut' Sornmeisz'eib ibeob-

ãchtet; also vermutlich Brutvogel. Äuch Plur, Ro'¡snr kênnt ihÌì
als Brutvogel bei Orvin.

$onst brüteb der Zaunamnrer in dei' Scirweiz nnr im Wallis
regelmässig, sowie im Beclieu des Genfersee's, seltener im Ge-
biete del Saane, sehr selten im Kanûon Tessin und in clÌ:r Ost-
schweiz, wo er aber als Zugvogel aufbritü.

Da,s Nest bcfilrdel sich uach ScHrNz in niedligenr (ìel-ri.isch,
und in Vorhölzelu, nicht hoch iibel der Erde unci iÁt schöu i'uud
urrd napftör'mig, rvie bei der Goldalurner'. Das 'Gelcg'e besbeht
aus 4-5 eiförmigen, mattglänzgndell Eiern, welche init schlvar-
zerr Flecken urrd Strichen bedeckt sind, die sich am stumpfen
Errde lnejst'elrs härr[cn. Auch sind sie oft dulch l<leincre, ver-
w'aschenc, !'lecken mal'moril'1.

l)er Herbstzug beginnt Mitte September; cloch sinri aucil
schon im August lrlüge beobachtet r,vorden. [m ,I(anton A¿r-
g,au uncl Solothurn geht er der Hauptzugstrasse, den Aaretal ent-
lang. Voin 15.-1?. September 1896 hielt sich zrvischen JJözen
urrd Elfingcl bei BrLrgg in den lfecken eine li'amilie auf und
am 27. September sah man einige bei Zurzach. Ihr .Lockrruf
lautete ryie ,,ztrrtr". Aber auch im Oktober trnd Nrrve.rnber
trii'fb man noch Flüge an. Anfangs Oktober 1900 beol:achtete
G. r,on Burg beì Bettlach mehrere Schw¿i,rnre und arn 7. Novgm-
ber 1901 traten u'ir im Wauwilermoos bei Secwangen einen tr'Jug
von etlva 20 Stück an. In rneiner Samrnlung befindet sich eiir
Exemplar, das im Sommer 1892 an , cl'el Sommerhalcle geger1
Scebulg boi Luzern erlegt worden ist.

Herr A. W¡NoN-rcnr, entdeckte diese Art bei Basel im Jal¡r
1907 wo er. am 12. April ein Männchen beobachtete uncl. dann
am 2L. Juni konstatirte, rlass bei Grenzach mincl,estens zu,éi
Paare brùteten. Am 28. .luli schrieb mir dicscr: " Beobachte4
dann,.rlass ei. in der Umgebung von Basel r,vieder zivei Pàare
Zaunamtnern konstatirt habe, clie dort g'ebrütet haben.- Die l\Içsler
starrden im Rebgelünde, wo leider jeder ZatriLt verboten-ívar.
Später I<ant tlaln eirr cllcgies Dxernplar ins tr4useum in.. Basel.

G. vo¡r Bunc .will im Sonrmer 1908 inr Zofingel I{irsch-
palli Zlunamrnern beobachfet llaben.

Rasler Jura der Zauua,mtner kejn $cltcnel Bi'utvogel 
'sei. 

Ilin
ihm bekannter, zuverlässiger l{enner dieses Vogel hã}:e iiim offe-
riert, ihm sowohl den Vogel selbst - als auch das Nest .und die
Eiet'zu vcrr{cha,ffetì. :,

'Vonr 28. À{ai 1913 an crllieli icll von dcm Zaunatìlrner
fteinc -Nachl'icht'en. lnehr ultcl ltorrnte. auch keinc tlararrI bezüg-
lichelr Beobachtungen rnaclrcn, bis otwa inr ,Tahi' 1920, rvo rnir'
Herr ltn. Dusors mitteilte, dass er Zaunammern im Gebiïsch an
d'er Wigger. beobachtet habe. Auch. teitte mir dieser Bcoiiachber
mit, dass am ,,Weisse.nbergel einem mit Wald bedeckten Molas-
senhügel, welcher das Wiggertal auf der westlichen Seiie flan-
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u. s. w. stehen, sondèrn die Spitzen dieser Bäurne nach dem
schw,arzkehligen' Ammer mit dèm' mit auffallènden hel-len und
dunkeln Striðhen gezeichneten Kopfe abzusucheri. Mitte Oktober.
1922 wand,erte ich durch Dielsdorf, am X'usse der lrägern. Dort
ist eine Handelsgärtnerei mit einer Baumschule, in der auch ein
grösser'er Bestand vbn Thuja nicht fehlt. PlötZtich tlrschallt der
G,esang des Zaunammers und richtig sitzt der Vogel in der
Spitze eines ca. 2rlz m. hohen Lebensbaumes. Es würde mich
inter,essieren zu hören, ob der Vogel d,ort schon \¡on einem
Mitglied unserer Gesellschaft beobachtet word.en ist. Ich bin
überzeugt, dass er dort in der Thujaanlage auch gebrüteb hat.

Der Gesang des Zaunammermännchens isü entweder ein
,,srlrlrl .." (auf ,,i" abgestimmt) oder ein ,,xxxxxxxxxt' (mehr auf
,,e" lauûend). Der erstere wird öfter gehör't und scheint nament-
lich in belraglicher Ruhe gesungen zu yerden, w?ihrend das
,,xxxxxxxxx" b,ei leichter Beunruhigung ausgestossen wird. Der
Mogel sitzt meistens frei auf der höchsfen Spitze-eines Baumes;
seltener tiefer in der Krone, auf einem Leiturigsdraht, mit etwas
aufgeplustertem Gefieder. I)ann richtet er sich auf , legt das
Gefieder g'latt, wirft .den l(opf weit in den Nacken zurliclc
und. lässt sein Liedchen gegen Himmel erschallen. I)ahei . zit-
telt sein Körper bis zûr Schwanzspitze heftig. In t'ler Ruhe
lässt das Männch,en hin und wieder einen langgezogenen Ton,

- ,,sia" Ieise und sanft, hören. Der llocküon ist:éin ,,sc':, liurz
und scharf, nicht unähnlich dem Laut des Kernbeissers, aber
nicht ganz so scharf. Diesen Lockton hat auch'das 'Weibchen,

vielleicht etwas tiefer und leiser. Man hört ihn von ,clen Vö-
g'eln im Flug, am Boden bei der tr'uttersuch'e, lleirl, Anflug
zum Nest und es ist ausserordentlich schwer, derr Voge,ì nach
di,esern Ton aufzufind,en, der weit her zu kommen schèint :und"

gleich wieder nahe bei erklingt. Der- Gesang,'des Männchens
ertönt im Bruübezirk vor und während der. Brutzeit i¿einahe
zrr jerìer Tagessfuncì.e. namentlich aber abencls, oft noeh in spri,-
it,er Dämmerung- Nach der Mauser im Nachsommet' nimnrt der
Vogel den Gesãng r,vieder auf; man kann ihn, vielleicht in etwas
l<ürzeren Strophen als im tr'rühjahr, bis Ende Oktober' hörer¡.

Der Zaunammer kommt bei uns um Mitte Má,rz ¿in und
sch,eint un,s Ende Oküober anlangs November zu verlassen.
Auch na,ch Vollendung des Brutgeschäftes bleibt-,er seinem Re-
zirk treu; er mag sich tagsüber zur X'uttersuch,e etwas weiter
davon ,entfernen, kehrt aber regelm:issig abends nach seiner alten
Schlafstätt,e zurück. Diese wählt er in dicht belaubten Sträu-
chern oder Bäumen, nach ,meinen Beobaqhtungen mit Vorliebe
iir ,einer Thuja. In îrüppchen zusammen habe ich clen Zanfi-
[ùrrln]or noeh nie gesehen. Ðie Jungen scheinen. aus,dem .Rrutbe-
zirl< zn verschwinclen,:,sobâ,ld. sie selbstei,nrlig geworclen sind.

I,eider ist es mir, trotz fleissigster Beobachtung, noch nie
gelungen, das Brutgesc.häft cles Zaunammers von seinem Tleginn
d. h. vom Nesthau an zu beohachten. Ich l<alur die Bebrütungs-
dauer claher nicirt angeben. Den Misserfolg in clieser Iìichtuîg

kiert, die zaunamrter alle Jahl'e während der zugsztriten ange-
trofïer¡ werden l(örqe; e,s sei aber zu leitraubend, io jit clorthin
zu gehen,, da¡s mq,n dies gènau festsüelloq kö¡ne, : '

Am 18. Juli 1914 beobachtete ich cleu zu de' selteneren
Erscheinungen zählenden Zaunammer zum ersten Mal in eiriemauf einer anhöhe gclegenen aussentluartier vorì schaffhausen
(Br'eiúe). geither ná¡e-ictr cten vogôt jed,es Jahr ¡Ãi$;ËHT
und zwar'an verschiedenen orten dei näh"eren umgebung "schait-
h,aus'ens, aber immer nur auf iler Ïröhe Liber ¿erri nneintal und
st'ets am rechten, d. 'h. dem snnnigen Ufer. Der Zaunammer
scheint für seinen Brutbezirk mit vorliebe sonnige, windgeschützte
oertlichkeiten mit weitem ausbrick zu wählen;"oíne rve'itere vor-
liebe an ihm. gtaube ich für schranke, nocirgervàìr,*"nõ--Èu.ãrr-
oder. Baumpflanzen feststellen zu ]<önnen. Von sechs Nestern,die ich im Lauf der 

-Jahre 
fancl, standen fünf in stammloserr;

d. h. von- gnlen, vom Boden bis zum Wipfel mit dichüem Zweig_
w'er]< bekleideûen Bäumen, das sechste ¡ruf einem dicnt init
Epheu überwachsenen Grabstein.

Der Zaanammer dürfte sich in den letzten .Iahren in der
Umg,ebung von Schaffhausen vermehrt haben. Vor 1g14 ist er
hier nicht beobachtet 119rden, was aber nicht sagen rvill, d.ass er
nicht da rvar. Tatsächlich macht sich der vogel", rter - hier in
$chaffhausen - in einem bestimmten Bezirk "immer nur in ein-
zelnen P.aaren vorkommt, wenig b,emerkbar. Dass ich ihn heutein sechs verschiedenen Bezirkeñ mit ziemlicher sicherheit regel-
mässig finde, hat seinen Grund vielleicht mehr in ¿er, duîch
g'enaü'ere Kenntnis der Eigenarten des vogels, erleichterten Be-
obach_tung, als in seiner wirklichen Vermehíung.

. 
'\M.enn oben _gesagt ist, unser Vogel macñe sich' wenig be-

¡nerkb-ar, -so ist die!, -wenigstens für dãs Männchen, nur beäingt
zutr'effend. Das weibchen, allerdings, ist ausserordenilich schõu
un*..apch seiqgg goldammerähnlichen Gefieders wegen'veniger
auffällig, es hält sich auch meistens am ,Boden auf. - I)as Mäñn-
chen dagegen sitzt gerne und lange, manchmal während vierter-
und Halbstgndten, frei auf Ueitunþsdrähten, in den Spitzen von
schlanken Bäumen oder ganz aussen in d,en Kronen grosser
Bäume und wer einmal seinen Gesang kennen gelernt haI, wird.
d,en Vogeì nicht mehr übersehen. ich gtaubj bestimmt, dass
ùer Zaunamm,er öfters übersehen wird, weil sein einfacher Ge-.sang als unbeendigt gebliebene - der langgezogene, hohe Schlussf,ehlü Goldarnmerstrophe nichl weiter bdachtet lvird. Ich
empfehlc ulser,en Beobachtern einen unvollständigen - vermeint-
lichen - Goldammergesang nicht unkonfrollierf zu ìassen, na,-
mentlich nicht in aiten X'riedhOfen, Gd,rten, efc. wo einzelne
Thu¡as - nicht Hecl<en - Wacholderbäumchen in Pappelform


